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Es lebe der 1. Mai! 


Ein Aufruf an das werltätige Voll. 


Der Tag des erſten Mai in dieſem Jahre — ſo ſchreibt 
die Polniſche Sozialiſtiſche Parteileitung — erſcheint als 
Tag, an dem jedermann ſeine Stimme erheben muß. 

Vorüber ſind die Tage der Unklarheit, vorüber die 
Tage der Zurückhaltung! 

Entrollt die roten Fahnen und laßt ſie durch die Stra⸗ 
zen von Stadt und Land tragen und mögen ſie flatternd 
Euren Schmerz, Euer Elend, Eure Benachteiligung und 
Euer Mißgeſchick verkünden. Verlangt entſchieden, klar 
und ohne Verhüllung a 

die Liquidierung des Syſtems der verkappten Diktatur 


bes Marſchalls Joſef Pilſudſki, fordert laut und vernehm⸗ 
lich, daß in Polen die Verſaſſung und das Recht wieder⸗ 
hergeſtellt werde, und daß Ihr für Freiheit und Demokratie 
eintreten wollt. 

Die Fahnen der alten Kämpfe um die Unabhängigkeit, 
die in den Straßen den Maſſen vorangetragen werden, 
ſollen dem Lande die Ideale in Erinnerung bringen, für 


die die Allevbeſten geſtorben find, ſollen an die Opfer der 
treuen Söhne der Sache erinnern, die heute im Schmutz 
der Beleidigungen, der, moraliſchen Feigheit und in der 
Jagd nach der Karriere umhergezerrt wird. 

Dies alten Standarten haben die Schickſale Polens 
unzerreißbar mit der ſozialen Befreiung der Volksmaſſen 
verknüpft. Möge der erſte Mai dieſen Zuſammenhang der 
Welt von neuem verkünden. Das werktätige Polen wird 
die gewaltigen, in der Zeit der „Sanierung“ abſichtlich 
hintangeſtellten Probleme auf die Tagesordnung ſtellen und 
die Kontrolle der Produttion, die Agrarreſorm, die Arbeits⸗ 
loſenverſicherung, die Alters: und Invalidenverſicherung, 
das Recht auf Bildung und Aufklärung, eine gerechte 
Steuerbelaſtung, ein gerechtes und ehrliches Verſahren 
gegenüber den nationalen Minderheiten ſordern. 

Im Zeichen und im Namen des Friedens, im Zeichen 
und im Namen der Völkerverbrüderung werdet Ihr Euch 
in großen Scharen zu den Maſſenverſammlungen einfinden. 

Es lebe der J. Mai! 


— = 


Der Eiſenbahnerſtreit in Indien. 


Neue Ausſchreitungen. 


Bombay, 6. April. Im Eiſenbahner⸗Streik haben 
die Beläſtigungen von Arbeitswilligen und die Verſuche, 
den Verkehr zu behindern, zugenommen. Der Vorſitzende 
des Eiſenbahner⸗Verbandes Ruilar, der Vorſitzende der 

ereinigung „Rote Fahne“ Khandalkar und ein weiterer 
Führer der Streikenden wurden verhaftet, weil fie zum Uns 
gehorſam gegen die polizeilichen Anordnungen aufgefordert 
hatten. Auf dem etwa 12 Kilometer von Bombay entjern- 
ten Bahnhof Thura lan es zu Zuſammenſtößen zwiſchen 
Polizei und Streikenden, als ſie die Arbeitswilligen be⸗ 
läſtigten. Die Polizei machte von der Schußwaffe Ge⸗ 
brauch. Zwei Aufſtändiſche wurden getötet, 5 verletzt. 

Auf dem etwa 20 Kilometer von Bombay entfernten 
Bahnhof Thara gingen die Streilenden zum paſſiven Wi⸗ 
derſtand über. Sie stellten ſich auf die Schienen, um die 
Züge an der Weiterfahrt zu verhindern. Die Polizei ſtellte 
die Ordnung wieder her. Drei Beamten wurden verhaftet, 
19 Aufſtändiſche feſtgenommen. 


Bombay, 7. April. Gandhis Sohn, Ramdas 
Gandhi, iſt verhaftet worden. 


Warum Gandhi vorläufig nicht verhaftet 
werden kann. 


London, 7. April. Der erſte Tag des Feldzuges 
für die indiſche Unabhängigkeit führte nach ergänzenden Be⸗ 
richten aus Indien zu insgeſamt 69 Verhaftungen. Unter 
den Verhafteten befinden ſich der Sohn Gandhis und einer 
der Hauptmitarbeiter Gandhis, Manilal Kothari. Gandhis 
Bewegungsfreiheit iſt bisher nicht beeinträchtigt. Die Re⸗ 
gierung hat ſich auf den Standpunkt geſtellt, daß eine Ver⸗ 
haftung des Hinduführers vorläufig nicht in Frage komme, 
da das von Gandhis Anhängern hergeſtellte Salz ſich für 
den menſchlichen Genuß nicht eigne und daher nicht als Ver⸗ 
letzung des Monopolgeſetzes anzuſehen ſei. 


Richtig und falsch. 


Rede des deutſchen Reichskanzlers Dr. Brüning. 


Berl in, 6. April. Der Reichskanzler Dr. Brüning 
hat am Sonntag vor dem in Berlin tagenden Parteiaus⸗ 
ſchuß des Zentrums eine Rede gehalten, die ſich faſt aus⸗ 
ſchließlich gegen die Sozialdemokratie richtete und die in der 
Tendenz weſentlich ſchärſer gehalten worden ſein joll, als 
es aus dem parteiamtlichen Bericht des Zentrums hervor- 
geht. Sie war zugleich eine Art Rechtfertigungsverſuch, die 
den Zentrumsangehörigen zeigen ſollte, warum Herr Brü⸗ 
ning Reichskanzler werden mußte. Brüning wiederholte 
einleitend, daß er alles getan habe, um den Zerfall der gro⸗ 
ßen Koalition zu vermeiden. 3 

Das iſt richtig und ſalſch. Richtig insofern, 
als Brüning ſich aus politiſchen Gründen zeitweiſe ſicherlich 
um die große Koalition bemüht hat, und dennoch ſalſch, als 
lein Zweifel darüber beſtehen kann, daß Brüning nicht erſt 
ſeit der Bildung ſeiner Regierung, ſondern ſeit Monaten 
mit dem Kreis um Treviranus konſpiriert, ihn informiert 
und auch beraten hat. Was unter jener Führung zuſtande⸗ 
een iſt, haben die volkskonſervativen Elemente unter 
Treviranus ſeit Monaten erſtrebt. Darauf haben ſie, wie 
die „Volkskonſervativen Stimmen“ erſt dieſer Tage feſt⸗ 
geſtellt haben, zielbewußt hingearbeitet. 


Geſandter Rauiher bleidt in Warſchau. 


„Die in der Preſſe aufgetauchte Nachricht von einer ans 
geblichen Abberufung des deutſchen Geſandten Rauſcher in 
Warſchau wird nunmehr von der deutſchen Geſandtſchaft 
kategoriſch dementiert. Dieſes Gerücht, das von der deut⸗ 
ſchen nationaliſtiſchen Preſſe lanciert wurde, entbehrt jeder 
Begründung. 


Steuerfeindliche Kundgebungen in Wien. 


Wien, 6. April. Heute vormittag veranſtalten die 
im Heimwehr⸗Bund vereinigten bürgerlichen Verbände ſo⸗ 
wie einige „Angeſtellten“⸗Organiſationen den ſeit Wochen 
angekündigten Umzug auf der Ringſtraße als Proteſt gegen 
die Steuerpolitik der ſozialdemokratiſchen Mehrheit des 
Gemeinderates. 


In zwei Sülen an der Peripherie ber Stat bewn⸗ 
ſtalteten gleichzeitig die Sozialdemokraten ſtark beſuchte 
ſtenem. uch dieſe 


Verſammlungen gegen die Bundes 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 8. Jahrg - 


terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigefpaltene : 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
35 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text fur 
die Drückzeile 1.— Zlotu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Zwei Fronten. 


Zum Kampſe gegen das deutſche Kabinett Brüning. 


Der Rücktritt des dentſchen Koalitionskabinetts des 
Gen. Hermann Müller erſcheint nach einer eingehenderen 
Betrachtung durchaus nicht als eine vorübergehende Epi⸗ 
ſode, als eine der vielen Regierungskriſen, die wir in letzter 
Zeit jo häufig in allen Ländern erleben. Das Koalitions⸗ 
kabinett Müller war eine ſchwere Belaſtung für die Sozial⸗ 
demokratie. Nur durch fortwährende Opfer der Arbeiter⸗ 
klaſſe konnte dieſes Kabinett gehalten werden. Wenn Par⸗ 
teileitung und Reichstagsfraktion trotz ſtarker und dring⸗ 
licher Oppoſition in den Maſſen und in den eigenen Reihen 
an der Koalitionspolitik feſthielten, jo mußten ſelbſtver⸗ 
ſtändlich dafür gewichtige Gründe vorhanden ſein. Wir 
brauchen nicht weite zu ſuchen, da heine ein jeder Einſichtige 
we'ß, daß die Außenpolitik, die nach Locarno führte, die den 
De Plaza, Young: Man und damit auch die Räumung 
der beſetzten Gebiete brachte, die N" zwirkung der Sozial⸗ 
demokratie an der Regierung geb' ch erheiſchten. Mag 
auch die Welt dieſe Politik an den Hamen Streſemann 
knüpfen, die Friedenspolitik Deurſch ands und die daraus 


resultierenden Erfolge find in erſter Rete das Werk der 
dentſchen Sozialdemokratie. Dieſes Wert durfte nicht ge⸗ 
ſährdet werden durch einen vorzeitigen Rücktritt aus der 


Regierung. Das waren die Hauptgründe für die Koali⸗ 
dionspolitik der Sozialdemokratie. 5 5 

Ueberdies aber war auch die Frage zu entſcheiden, ob 
die weitaus größte Partei Deutſchlands ſich außerhalb der 
Regierung und des Einfluſſes auf den Staat ſtellen lann. 
Man muß hier wiederholen, was von uns ſchon öſter geſagt 
wurde, daß die Beteiligung an einer Regierung nicht ledig⸗ 
lich die nur verpönte Kompromißpolitik bedeutet, fie lann 
auch ein Kampf für ſozialiſiſſhe Entwicklung ſein, wie die 
Teilnahme an Stadtverwaltungen und ſonſtigen öffentlichen 
Inſtitutionen. Ganz ſicher aber kann dieſe Beteiligung. zur 
Dämpfung der Appetite ver beſitzenden Klaſſen auf die 
Taſchen der Volksmaſſen und zur Hebung der Lebenshaltung 
wie der Kultur des Volkes dienen. 5 

Damit ſoll aber nicht der Beteiligung an der Regie⸗ 
rung unter allen Umſtänden das Wort geſprochen werden. 
Der Rücktritt des Kabinetts Müller beweiſt deutlich gennz 
daß es für dieſe Politik Grenzen gibt. 

Solange es ſich um die Entscheidung der bedeutendſten 
außerpolitiſchen Fragen handelte, hatten auch gewiſſe be⸗ 
ſitzende Kreiſe Deutſchlands ein Intereſſe an der Aufrecht⸗ 
erhaltung der Koalitionspolitil. So manche kapitaliſtiſche 
Maßnahme, die vor allem die Arbeitermaſſen treffen follte, 
mußte zurückgeſtellt werden, bis der Poung⸗Plau und die 
Räumung der beſetzten Gebicte Deutſchlands geſichtert wa⸗ 
ren. Nachdem dies geſchehen iſt, erleben wir einen Anſturm 
des geſamten Bürgertums gegen die Sozialdemokratie. 
Abgeſehen von einem bedeutungsloſen Häuflein Demo⸗ 
fraten, ſtürmt alles, was bürgerlich it, gegen die Arbeiter⸗ 
ſchaft. So haben wir vor allem das doppelzüngige Zen⸗ 
trum (die Partei der deutſchen Katholiken), die trotz ihrer 
bedeutenden Anhängerſchaft unter den katholiſchen Arbei⸗ 
tern, ſeit jeher eine kapitaliſtiſche Politik geführt hat. Als⸗ 
dann die Partei Streſenanns und Curtius', die deutſche 
Volkspartei, die eine ausgeſprochene Partei des Großkapi⸗ 
tals iſt, und ſchließlich noch die Partei der Agrarier, die 
Deutſchnationalen, die, wenn auch verſchämt, ihre Unter⸗ 
ſtützung der neuen Regierung, trotz äußerlicher Demagogie, 
gewähren, kurzum der ganz. bürgerliche Miſchmaſch geger 


die Partei der Arbeltez ſcha 'i. 


Der geſchäzte T. W. Mitarbeiter des „Berliner Tages 
blatt“ ergehr ic in witzigen Auslaſſungen gegen die Sozial⸗ 
demokratie, weil ſie ſeiner Meinung nach wegen einer La⸗ 
palie die Koalitionspolitik fallen ließ. Der bürgerliche 
Demokrat Herr T. W. ſieht nur die 70 Millionen Mark, 
die zur Aufrechterhaltung der bisherigen Erwerbsloſen⸗ 
unterſtützung fehlen, die aber zu einer Herabſetzung der 
Leitungen der Arbeitsloſenverſicherung führen könnten. Er 
iſt mit den Sozialdemokraten ſehr unzufrieden, daß ſie um 
einer ſolchen Lapalie wegen die Reaktion ans Ander ließen. 
Dieſer angeſehene bürgerliche Politiker ſieht das politiſche 
Leben vorwiegend im Lichte parlamenkariſcher Kombina⸗ 
tionen. Er bezeichnet den Rücktritt des Kabinetts Müller 
als einen Angſtanfall vor der Strafe. Er begreift nicht 
daß, beginnend vom Panzerkreuzer, die Sozialdemokratie 
jopiel Opfer getragen hat, daß ſie Geſahr lief, die eigen 
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Partei zu ſchädigen, vlelleicht ſchon geſchädigt hat. Sehr 
trefflich ſagte hingegen Gen. Dr. Breiticheid, als Ern de⸗ 
rung auf die Antrittsrede des neuen Miniſteriums, daß es, 
ſich durchaus nicht allein um die 10 Millionen, die für die 
Arbeitsloſenunterſtützung ſichergeſtellt werden jollten, 
handle, ſondern um die Lockerung der geſamten f ozialpoliti⸗ 
ſchen Maßnahmen des Reiches. Die Regierung des Katho⸗ 
likenführers Brüning, verbunden mit den Parteien des 
Großkapitals, der Agrarier uſw., bedeutet einen Auſmarſch 
der geſamten beſitzenden Klaſſe Deutſchlamds gegen die Ar⸗ 
beiterſchaft. Herrn T. W. iſt es weniger um die Arbeits⸗ 
loſenverſicherung zu tun. Ein aufrechter Demokrat, ſieht 
er den Kampf gegen Monarchiſten und ihre Anhängerſchaft 
als Haupiſache au, die Sozialdemokratie kann aber keine 
weiteren Opfer auf Koſten der Arbeiterſchaft bringen. 

Für uns iſt es außerordentlich wichtig, daß die rent: 
tionäre Regierung Deutſchlands den fo mühſelig fertig⸗ 
gestellten deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag in Frage ſtellt. 
Es iſt der Sozialdemokratie nicht gelungen, noch vor dem 
Rücktritt Müllers dieſen Vertrag unter Dach zu bringen. 
Es beſteht die Gefahr, daß dieſer Erfolg der Friedens⸗ 
politik der Sozialdemokratie durch die neue reaktionäre Re⸗ 
gierung Deurſchlands geſtrichen wird. Schon ſpricht man 
davou, daß der Geſandte Gen. Rauſcher durch einen reak⸗ 
tronären Diplomaten erſetzt werden ſoll. Wenn man be⸗ 
denkt, daß der deutſch-polniſche Vertrag vor allem zur wirt⸗ 
schaftlichen Entlaſtung des deutſchen Oſtens beitragen ſollte, 
fo jtaht man klar, wie lügenhaft die Phraſen der deutſchen 
Nationaliſten über die Hilſeleiſtung für die Oſtgebiete ſind. 
Ueberdies beſteht die Gefahr, daß die neue Regierung, die 
ohne Hilfe der nationaliſtiſchen Agrarier nicht beſtehen 
kann, einen Beutezug auf die Taſchen der Allgemeinheit 


Die Auslegung des Artilels 16. 
Nach der Unterredung Briand⸗Macdonald. 


Paris, 6. April. Die Sonderberichterſtatter der 
Pariſer Preſſe in London⸗kündigen an, daß man nach der 
geſtrigen Unterredung zwiſchen Vriund und Macdonald die 
franzöſiſch⸗engliſche Einigung hinſichtlich der Auslogung des 
Artikels 16 des Völkerbundsſtatuts als nahezu erzielt an⸗ 
ſehen könne. 

Nach dem „Matin“ ſei Briand nach Paris gereiſt, um 
den mit Macdonald vereinbarten Text dem Miniſterpräſi⸗ 
denden Tardien zu unterbreiten. Außerdem werde am 
Montag ein Miniſterrat hierüber beraten. 


YAmeeitaniiche deljucher in Deutſchland. 


In den Vereinigten Staaten iſt mit einem Millionen⸗ 
kapital die „Nordeuropäiſche Petroleum⸗Geſellſchaft“ ge⸗ 
gründet worden, die 1½ Millionen Morgen Bohrgerecht⸗ 
ſame in Hannover, Braunschweig, Oldenburg und Mecklen⸗ 
burg erworben hat. Die Gründer behaupten, aus den bis⸗ 
her erbohrten bzw. unterfuchten Erdölquellen joniel heraus: 
holen zu können, daß aus dieſem Gewinn die ganze Repa⸗ 
rationsſchuld Deutſchlands bezahlt werden könnte. Das 
Vorkommen von Erdöl in den genannten norddentſchen Ge⸗ 
bieten iſt bekannt. Dagegen bleibt abzuwarten, ob dieſe 
amerikaniſche Gründung nicht lediglich der Verſuch eines 
Ricſenſpetulationsgeſchäftes iſt. 

Neuyork, 5. April. Präſident Pettigrew von der 
Petroleum Reſearch Corporation, der größten unabhängi⸗ 
gen Oelforſchungsorganiſation der Welt, gab bezugnohmend 
auf die Zeitungsmeldungen der letzten Tage Kber die arneri⸗ 
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unternehmen wird, um einem verlotterten Krautjunkertum 
aufzuhelſen, und nicht, wie man vorgibt, die Lage der Klein⸗ 
bauernſchaft zu heben. 

Der Reichspräſideut Hindenburg, den die Ultranatio⸗ 
nalen bereits als Abtrünnigen verfluchten, wird wahrſchein⸗ 
lich gar bald ſein wirkliches Geſicht zeigen. Sein Brief an 
den neuen Miniſterpräſidenten, der von der Unterſtützung 
des deutſchen Oſtens ſpricht, iſt nichts anderes als eine Ver⸗ 
hüllung einer ſich neu vorbereitenden, weitgehenden natio⸗ 
naliſtiſch⸗lapitaliſtiſchen Aktion. Man will alle Kräfte des 
Bürgertums gegen die Sozialdemokratie ſammeln. Die 
umkämpften 70 Millionen Mark für die Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung und die mit ſo großem Pathos angekündigte Hilfs⸗ 
aktion für den Oſtes Deutſchlands ſind die Ausgangspunkte 
für einen ſchweren Kampf, der zwiſchen den beiden Gegnern, 
Kapitalismus und Arbeiterſchaft, ausgeſochten werden ſoll. 

Noch mehr: Falls es nicht gelingen ſollte, alles von 
der Reaktion Wünſchenswerte im Reichstag durchzuſeßen, 
ſo will man eine Diktatur des Bürgertums aufrichten, die 
ſich auf den Artikel 48 der Verfaſſung ſtützen ſoll. Dieſer 
Artikel gibt dem Reichspräſidenten das Recht, ohne Parla⸗ 
ment zu regieren, wenn Unruhen im Lande einen ſolchen 
Ausnahmezulſtand erfordern. Genoſſe Dr. Breitſcheid ant⸗ 
wortete darauf, daß die Sozialdomolratie nichts dagegen 
habe, wenn die Regierung ſich an das Volk wende, alſo Neu⸗ 
wahlen ausſchreibt. Sollte aber die Regierung den Weg 
der Verfaſſung verlaſſen, aljo auf Grund des Artikels 48 
herrſchen wollen, dann würde auch die Sozialdemokratie 
zur entſprechenden Abwehr greifen. Die Verhältniſſe ge⸗ 
ſtalten ſich ſehr ernſthaft, da die beiden Gegner ſich bereits 
an den Gedanken zu gewöhnen beginnen, den Kampf auf 
nicht verfaſſungsmäßigem Boden auszufechten. 


Uns wäre um dieſen Kampf nicht bange. Die geeine 
deuiſche Arbeiterſchaft iſt ſtark gemig, um nicht allein die 
Anwendung des Artikels 48 zu verhindern, ſie wäre auch 
ſtark genug, um ſo manchen neuen, ihr günſtigen Artikel in 
die Verfaſſung hineinzubringen. Aber nur, wenn ſie ge⸗ 
einigt iſt. Nur, wenn die kommnniſtiſche Zerreißung der 
Arbeiterfront aufhört. 

In den beiden größten Staaten Europas, England 
und Deutſchland, find die Kräfte der Arbeiterſchaft ſo weit 
herangewachsen, daß man von entſcheidenden Kämpfen in 
naher Zukunft reden darf. In einem ſolchen Augenblick 
hat die große Mehrheit der Arbeiterſchaft Europas ein 
Recht, zu verlangen, daß ſich die kommuniſtiſche Minderheit 
unterordnet, um den größtmöglichen Erfolg in einem ſolchen 
Kampfe zu ſichern. Sollte es ſich aber erweiſen, daß die 
Sonderpolitik der Moskaner Internationale die Arbeiter⸗ 
linie wiederum ſchwächt und fo den Erfolg des Kampfes 
in Frage ſtellt, fo wird ſie eine neue Tragödie der inter⸗ 
nationalen Arbeiterbewegung zu verantworten haben. In 
Moskau herrſcht Diklatur, nicht proletariſche Selbſtbeſtim⸗ 
mung, wie man uns glauben machen will. Darum können 
wir nicht vorausſehen, ob dort im gegebenen Augenblick die 
Vernunft ſiegen wird. Imk. 


Kongreß der Siaatsbeamten in Warſchau. 


„Geſtern wurde in Warſchau der Kongreß des Polni⸗ 
ſchen Staatsbeamtenverbandes eröffnet. Am Kongreß 
nehmen 118 Delegierte aus allen Teilen der Republik teil. 

Der Eröffnung des Kongreſſes wohnten u. a. Premier⸗ 
miniſter Walery Slawek, Arbeitsminiſter Pryſtor und Ju⸗ 
ſtizuriniſter Car bei. N 


Kriegszuſtand in Veratruz. 


Neunork, 7. April. Nach einer Meldung aus Mes 
kito ſind im Staate Veracruz zahlreiche Kommuniſten 
wegen angeblicher Umſturzpläne verhaftet worden. Im In⸗ 
tereſſe der öffentlichen Sicherheit wurde das Kriegsrecht 
verhängt. ; 


Ein Petroleumſeld 
mit Bohrtürmen auf der Lüneburger Heide. 


taniſchen Bohrverſuche nach Oel in Niederſachſen deutſchen 
Preſſevertretern ausführliche Auskunft über die North 
European Oil Corporation. Pettigrew äußerte ſich ſehr 
optimiſtiſch über die Möglichkeiten einer großzügigen Oel⸗ 
gewinnung in Deutſchland, unterſtrich aber gleichzeitig die 
Schwierägleiten, die die noch notwendigen koſtſpzeligen Vor⸗ 
arbeiten verurſachen werden. Mehr als 14 Million Dollar 
ſei bereits in den letzten 10 Monaten in die Forſchungs⸗ 
ſtrecken ausgeworfen worden und weitere 10 Millionen 
Dollar würden noch in den nächſten 1½ Jahren notwendig 
ſein, davon allein 1½ Millionen für ſeismographiſche Un⸗ 
ler ſluchungen in Oldenburg während dieſes Sommers. Jede 
Bohrung koſte 100 000 Dollar und nur 2 v. H. aller 
Bohrungen ſeien erfolgreich. Die erſte wirklich gebende 
Oelquclle werde vorausſichtlich erſt in 2 Jahren gefunden 
werden können. Es ſei daher ein großes Kapital notwen⸗ 
dig, das nur Amerika n könne. Die Erfahrung 
in den Vereinigten Staaten lehre, daß drei Viertel bis 
ſieben Achtel des Geſamtwertes des geförderten Oels den⸗ 
Erzeugern zu nichts anderem als Steuern, Schachtzahlun⸗ 
gen, Arbeiterfühnen uſw. dienen. Die North European 
Dil Corporation habe bisher 650 000 Hektar gepachtet. 
Weitere Wieſengelände ſeien aber noch erſchließbar. 200 000 
Anteile der Geſellſchaft zirkulierten auf dem offenen Markt, 
der Reſt ſei in beſten Händen, davon würden 500 000 An⸗ 
teile von der Petroleum Reſearch Corporation kontrolliert. 


Aus Welt und Leden. 


Luftmord eines Greiſes. 
Der Täter verübt Selbſtmord. 


Paris, 7. April. Einem furchtbaren Verbrechen 
eines alten Invaliden lam man am Sonntag in Colmar 
auf die Spur. Die Portiersfrau eines Hauſes wunderte 
ſich, daß einer ihrer Mieter, der 71jährige Karl Bentz das 
Haus noch nicht verlaſſen hatte, obgbeich er ſich jeden Sonn⸗ 
tag in das Muſeum begab, wo er als Wächter angeſtellt 
wer. Sie verſchaffte ſich deshalb Eingang in die Wohnung 
und en deckte bei Betreten des Schlafzimmers den Leichnam 
ihres Mieters. Der Mann hatte ſich an einem Bettpfoſten 
elfen Schon war ſie im Begriff, das Zimmer zu 


verlaſſen, um die Polizei zu benachrichtigen, als ſie tro 
der Dunkelheit im Bett einen körper 9 


A0 einer großen Blutlache lag quer über das Bett der 
ichnam einer unbekannten Frau, der der Hals faſt vom 


( Kung geiserut mar. Die Pofiget Heile jet, daß zwichen 


* 


* 


dem Mörder und ſeinem Opfer ein Kampf ſtattgefunden 
bat. Es handelt ſich zweifellos um einen Luſtmord. We⸗ 
nige Stunden nach der Tat erſchien ein Arbeiter auf der 
Polizei und meldete ſeine Frau als vermißt. Es ſtellte ſich 
heraus, daß die Ermordete die 57jährige Frau des Arbeiter: 
war. Ob ſie ſich aus freien Stücken in die Wohnung be⸗ 
geben hat oder in einen Hinterhalt gelockt worden iſt, 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Zuſammenſtoß zweier Dampfer. 


Amſterdam, 7. April. Unweit Wolsoorden (Pros 
vinz Leeland) ſtieß der deutſche Lloyddampfer „Aller“ mit 
einem belgiſchen Flußtankdampfer zuſammen, der ſank, 
während die „Aller“ auf Grund geriet, aber bei Hochwaſſer 
wieder flottwerdeu dürfte. Für Bemannung und Paſſa⸗ 
giere beſteht leine Gefahr. 


Zuſammenſtoß zwiſchen Eiſenbahnzug 
und Autabus. 


Wellington (Auſtralien), 7. April. In der Nähe 
von Whangarei ſtieß ein Eiſenbahnzug mit einem Autobus 
zuſammen. 6 Inſaſſen des Kraftwagens wurden getötet 
und 5 verletzt. 


—— 


4 Flugzeugtataſtrophen in Amerila. 
3 Tole, 5 Schwerverletzte. 


Neuyork, 7. April. Bei 4 Flugzeugunfällen in ver⸗ 
ſchiedenen Landesteilen der Vereinigten Staaten verbrann⸗ 
ten 3 Perfonen; b erlitten ſchwere Verletzungen. 


Deulſches Frachiſlugzeug in England 
abgeſtürzt. 

London, 7. April. Das am Montag von Croydon 
nach Berben aufgeſtiegene deutſche Frachtfuigzeug D. 1649 
it bei Linpsfield Common in der Grafſchaft Surrey in 
Flammen aufgegangen und abgeſtürzt. Der Führer und 
zer Mechank ker, die beiden einzigen Inſaſſen, wurden ge» 
tötet. Der größte Teil der Ladung fit zerſtört worden. Der 
Flugplatz Croydon wurde verſtändigt. Der Name des 
Führers iſt Weſſel, während der des Mechanilers noch nicht 
ſeſtſteht. Eine Unterſuching des Unglücks iſt im Gange. 


Ein Elektrizitätswert durch euer vernichtet. 
Lin za. d. Donau, 7. April. Infolge einer Explosion 
bei Kabellegungsarbeiten des. Elektrizitätswerkes Wels 


wurde das alte und das neue Werk durch den ſich ent⸗ 


wickelnden Brand vernichtet. 
— —˖ 


Tagesneuigleiten. 


der fonitäre Zuſtand der Feiſeurgeſchäfte 


in Lodz. 
60 Prozent der Geſchäſte in ſanitärer Hinſicht 
ungeeignet. 


Am Sonnabend haben die Sanitätsbehörden auf dem 
Gebiete unßerer Stadt die Komrolle der Friſeurgeſchaſte bes 
endet. Die Kontrolle hat die ganze Woche hindurch ges 
dauert und ergeben, daß von den in Lodz vorhandenen 407 
Friſeurgeſchäften 167 den ſanitären Anforderungen ent⸗ 
ſprechen, während in 240 ein übler ſanitärer Zuſtand feſt⸗ 
geſtellt wurde. 66 dieſer Geſchäfte müſſen liquidiert wer⸗ 
den, da fie weder hinfichtlich des Lokals noch der Einrich⸗ 
tungen den Anforderungen entipraden. Die Beſitzer der 
übrigen Geſchäfte ſind aufgefordert worden, ihre Unterneh⸗ 
men im Lauſe eines Monats in Ordnung zu bringen. Die 
Kontrolle war infolge zahlreicher Klagen der Lodzer Bür⸗ 
ger durchgeführt worden. (w) 

Erhöhung der Erwerbsloſen⸗Unterſtützungen vor Oſtern. 

Vor einigen Tagen erſchien in der Kanzlei des Woje⸗ 
woden Jaszezolt eine Arbeitsloſendelegation und bat ihn in 
Verbindung mit den bevorſtehenden Oſterfeiertagen um Er⸗ 
höhung der Unterſtüzung für die im Bürgerkomitee zur 
Hilfeleiftung an die Allerärmſten regiſtrierten Perſonen. 
Wie wir jetzt erfahren, hat in dieſer Angelegenheit eine 
Sitzung der Wirtſchafts⸗ und Verteilungsektion dieſes Ko⸗ 


mitees ſtattgefunden. In dieſer Sitzung wurde beſchloſſen, 
den Arbeitsloſen für die Monate März und April vor den 


Oſterſeiertagen die doppelte Unterſtützung auszuzahlen. (w 
Belebung in der Induſtrie. 

Die Werte von J. K. Poznanſki, die ſeit fait zwei Jah⸗ 
ven nur zwei Tage in der Woche beſchäftigt ſind, werden 
ab heute 4 Tage in der Woche tätig ſein. () 

Die Seldſtverwaltungen werden keine kurzfriſtigen Anleihen 
vom Finanzminiſterium erhalten. 

Vorgeſtern erhielt der Lodzer Magiſtrat die Nachricht, 
daß das Finanzminiſterium die Bitte des Städteſelbſtver⸗ 
waltungs⸗Verbandes um Gewährung von kurzfriſtigen Uns 
deihen für die Städteſelbſtverwaltungen abſchlägig beant⸗ 
wortet hat. Das Finanzgeſetz ſieht in jeinen Beſtimmungen 
die Möglichkeit der Gewährung von kurzfriſtigen Anleihen 
durch das Finanzmimiſterium an die Städteſelbſtverwaltun⸗ 
gen in Höhe von 20 Prozent der durch das Finanzminſſte⸗ 
rium für die Städteſelbſtverwaltungen emkaſſierten Gelder 


vor. Darum wird der Verband der Städte noch einmal in. 


dieſer Angelegenbeit im Finanzminiſterium vorſtellig wer⸗ 
den. (p) 
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Die Streichhölzer und die Umſatzſteuer. 

Wie allgemein bekannt iſt, zahlen die Detailverkäufer 
von Monopolerzeugniſſen, wie Spiritus und Zigaretten, 
fünf Prozent von der Propiſion, welche ihnen das Monopol 
zuerkannt hat, als Umſatzſteuer von den Monopolerzeug⸗ 
niſſen. Anders verhält ſich die Sachc mit der Uurſatzſteuer 
der Streichhölzer. Die Detailverkäufer von Streichhölzern 
erhalten von dem Streichholzmonopol eine dreiprozentige 
Proviſion. Die Umſatzſteuer wird aber nicht von der Pro⸗ 
vifion, ſondern von dem getätigten Umſatz in Höhe von 
zweieinhalb Prozent erhoben. Es liegt ſomit anf der Hand, 
daß der Kaufmann an den Erzeugniſſen des Streichholz⸗ 
monopols, wenn man die Handelsunkoſten, Beleuchtung 
im. berechnet, nichts verdient, unter Umſtänden ſogar zu⸗ 
legt. Die mit Streichhölzern handelnden Kaufleute haben 
in Anbeträcht der Sachlage beſchloſſen, in dieſer Angelegen⸗ 
heit bei den Zentralbohörden zu intervenieren. (p) 

Keine Gebühren für An⸗ und Abmeldungen. 

Die Gebühren für An⸗ und Abmeldungen find ſeit einer 
längeren Zeit aufgehoben. Trotzdem kommt es ſehr oft vor, 
daß die Hausverwalter oder Hauswächter derartige Ge⸗ 
bühren von den Hauseinwohnern erheben. Die Behörden 
erinnern deshalb an die Verordnung und geben bekannt, 
daß Hausbeſitzer oder Hauswächter, die Gebühren erheben, 
ſchwere Strafen zu gewärtigen haben. (a) 

Vor Eröffnung des Bezirkskrankenhauſes. 

Am Dienstag ſoll, wie wir erfahren, die Entſcheidung 
des ſeinerzeit von dem Kommiſſar des Bezirkskrankenkaſſen⸗ 
verbandes andsgeſchriebenen Konkurses für den Bolten von 
Oydinatoren des Bezirkskrankenhauuſes an ber Zagajnilowa⸗ 
ſtraße ſtattfinden. Die Durchſicht der Offerten erfolgt des⸗ 
halb, weil das Krankenhaus bereits vollſtändig fertiggeſtellt 
ft und am 15. d. Mts. ſeiner Beſtinmung übergeben wer⸗ 
den ſoll. Sofort nach der Entſcheidung des Konkurſes wer⸗ 
den die Kpankenhausordinatoren ihre Poſten übernehmen, 
um die vor der Eröffnung des Krankenhauses notwendigen 
Vorbereitungen zu treffen. (w) 


Gegen Hausreviſionen. 

Wie maßgebende Faltoren erläntern, ſind die von den 
Sicherheitsorganen in diſziplinar⸗adminiſtrativen Fällen 
ausgeführten Hausreviſionen unzuläſſig und widerſprechen 
den Beſtimmungen der Verfaſſung (Art. 100). Dieſe Er⸗ 
Läuterung iſt durch die übermäßige Menge ſolcher Revi⸗ 
ſionen verurſacht worden, die viel geit und Aufmerkſamkeit 
der Sicherheitsbehörden in Anſpruch nehmen, weshalb die 
Behörden die höheren Inſtanzen um Weiſungen erſucht 

Derartige Reviſionen wurden bisher in ſehr vielen 

ngelegenheiten auf diſziplinar⸗admmiſtrotivem Gebiet im 
1 mit industriellen, ſanitären, Bau⸗ und an⸗ 
deren Fragen durchgeführt. (w) 

2 von Akademikern zu Unterleutnants der Re⸗ 
tue. 

Studenten, die leine Reſerviſten des polniſchen Heeres 
find und im Jahre 1920 einen Freiwilligendienſt an der 
Front durchgemacht oder an dem oberſchleſiſchen Aufſtande 
1921 teilgenommen haben, können ſich in dieſem Jahre um 
ire Ernennung zu Unterleutnants der Referve bemühen. 
In dem diesbezüglichen Geſuch an das Perſonalbüro des 
Kricgsmimiſteriunts it folgendes anzugeben: Vor⸗ und 
Zuname, Wohnort, PRU. und Evidenzuummer des PKl., 
Student der .. . Lehranſtalt. Geſuch: Bitte um meine 
men. Anm Unterleutnant der Reſerve. Unter⸗ 
ſchrift. Die Anhänge: 1. Lebenslauf mit genauer Schilde⸗ 
rung des Verlaufs des Frerwilligendienſtes (Front), Bes 
rufung auf die Evidenz des PKll.; 2. Beſcheinigung der 
höheren Lehvanſtalt; 3. Führungszeugnis (swiadectwo mo⸗ 
ralnosci) ſind bis 12. d. Mt3. dem Militärreferat des Ober⸗ 
fen Alademiſchen Komitees, Warſchau, Akademicka 5, ein 
auſenden, von wo aus fie am 14. April zuſammen dem 
Kriegsminiſtertum zugehen werden. (w) 

Vorſchule für Poliziſtenkinder. 

Geſtern um 12 Uhr mittags ſand die feierliche Em⸗ 
weihung der Vorſchule für die Kinder der Polizisten ſtatt. 
Die Weihe vollzog Prälat Kaczynski. An der Feier nahm 
die Delegierte des Hauptbommandos der Staatspolizei in 
Warſchau, Unterinſpektorin Dombrowſta, teil. Die Woje- 
wodſchaft war durch Dr. Skalſti, das Lodzer Schulkurato⸗ 
vium durch den Abbeilungschef Szulc vertreten. Ferner 
waren zugegen: der Wojewodſchaftskommandant Dr. Tor⸗ 
winſki und Stadtkommandant Elſeſſer⸗Niedzielſti. Vor⸗ 
ſitzende der Vorſchule iſt Frau Dr. Torwinſta. (m) 
Ueberſallen 
wunde an der Bruskaſtr. 6 die 38jährige Agata Stradjotoffe, 
der mit einem ſtumpfen Gegenſtande mehrere Wunden am 
Kopfe beigebracht wurden. Der Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erwies ihr die erſte Hilfe. (w) 

Bei einer Schlägerei 

erhielt an der Narutowiczaſtr. 22 der 43 jährige Mikolaj 

Urpnowſki mit einer Bratpfanne einen Schlag auf den 

bop, woraufhin er nach dem 5. Polizeikommiſſariat ge⸗ 
racht wurde, wo über den Vorfall ein Protokoll verfaßt 
und ihm vom Arzte der Rettungsbereitſchaft ein Verband 
angelegt wurde. (w) ö 


Eine blutige Schlägerei zwi i 
ine blut zwiſchen Mietern 
15 Hauſes Brzezinſta 6 ſpielte ſich geſtern ab, wobei Aexte, 
. een, Spaten und Gabeln als Waffen dienten und wobei 
170 Sjägrige Roman Rajfki, deſſen 24jährige Frau Jamira 
RR bie Sjährige Agata Stachorſka erhebliche Verleßungen 
Awontrugen. Allen drei Verletzten wurde vom Arzt der 
Aertungsbereitſchaft die erſte Hilfe erwieſen. (w) 
. in einer Fabrik. 
Je, I der vergangenen Nacht drangen bisher ımermittelte 
1 in die Fabrik von Ernſt Schmeller, Kllinſk.ego 192, 
in und entwendeten eine größere Menge Garn im Werte 
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Sport Jumen. Jpiel 


— Montag, Sen 7. April 1930. 


L. Sp. u. To. en L. K. G. 1 21 (1 2 0) 
Mäßige Leiftungen. 

Das geitrige Lodzer Fußballderby und zugleich Liga 
meiſterſchaftsſpiel brachte einen erwarteten unentſchiedenen 
Ausgang. Im Zuſchauermeer und auf den Tribünen wogte 
das Ungewiſſe. Die 5000 bis 6000 Zuſchauer, die ſich ein⸗ 
gefunden hatten, um das Punktspiel der beiten Lodzer 
Mannſchaften zu ſehen, bekamen nicht alles geboten, was im 
Gefolge des Fußballſpiels an Abwechſlungen und Auf 
regungen möglich iſt. Man ſah zwar tempovolle Angriffe 
und glänzende Verteidigerleiſtungen, aber der Kenner ver⸗ 
mißte die mit größter Genauigkeit durchgeführten Aktionen 
und geiſtvolle, individuelle Schachzüge. Von vornherein 
war man ſich deſſen bewußt, daß der Angriff der L. K. S.⸗ler 
den Verteidigern der Schwarz⸗weißen eine ſchwere Aufgabe 
zu löſen geben werde. In dieſer Hype) erwartete man 
die Entſcheidung. Tatfüchlich begann die Angriffsre he des 
L. K. S. in erwartetem, durchſchlagskräftigem Stil. Die 
Stürmer brandeten gegen die Verteidigungsmauer des Geg⸗ 
ners und fanden ſtimmungsvollen Rückhalt im Mencchen⸗ 
wall. Aber für beide Stürmerreihen erwies ſich die Straf⸗ 
raumgrenze als verhext. Somit kotſichere Sachen wurden 
vergeben, Angriffe gerieten ins Stolpern, ſo daß ſich die 
Abwehrarbeit reſtlos durchsetzen konnte. Und noch etwas: 
die Läuferreihe des L. Sp.u. Tv. ſpielte durchweg defenſiv. 


8 


ſo kraftvoll, der Sturm der Sportler nicht im geringſten ſo 
energiſch wie gegen Warta. Auf das in der 42. Minute in 
der erſten Halbzeit erzielte Tor Franzmanns II. antwortete 
L. K. S. in der 17. Minute der zweiten Spielhälfte mit 
einem Elfmeter (angeblich Hand!), den Durka ſicher ver- 
wandelte. Weitere Treffer fielen nicht, obzwar es Gelegen⸗ 
heiten in Menge gab. Die L. K. S.⸗ler waren in der erſten 
Halbzeit, die Sportler in der zweiten Spielzeit tonan⸗ 


ebend. i 3 
Schiedsrichter Nawroceki-⸗Poſen objektiv. 


Cracovias Proteſt berückſichtigt. 


Bekanntlich hat Cracovia in Sachen des verlorenen 
Ligaſpieles mit Polonia einen Proteft bei der Liga einge» 
reicht. Am vergangenen Sonnabend wurde von der Liga⸗ 
verwaltung dieſe Angelegenheit der nachträglich gemeldeten 
Spieler Pazurek II und Malik erörtert und der Cracovia 
2 Punkte und ein Torverhältnis von 3: 0 Toren zuerkannt. 

Wie wir hierzu erfahren, find die Deklarationen den 
oben erwähnten Spieler einen Tag nach dem Spiele, alſ, 
Montag, dem Sekretariat der Liga zugegangen. 


Beim Motorradrennen tödlich verunglückt. 
Berlin, 7. April. Auf der Trabrennbahn Span⸗ 


Der gewohnte Zuſammenhang mit der Stürmerreihe ſchien dau⸗Ruhleben verunglückte geſtern beim Motorradrennor 
geſtört, die Vorkragung des Angriffes war bei weitem nicht | der Rennfahrer Joachim von Broſe aus Dresden. 
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von über 10 000 Zloty. Die die ganze Nacht hindurch an⸗ 
dauernden Nachforſchungen in den Spelunlen und Schlupf⸗ 
winleln der Diebe verliefen ergebnislos. (we 


Ein Soldat von einem Pferde geſchlagen. 

Bei den Uebungen des vierten ſchweren Artillerieregi⸗ 
ments auf dem Hallerplatz wurde der Soldat Koſecki von 
einem Pferde geſchlagen. Er fiel zu Boden und erlitt einen 
Armbruch. Die herbeigerufene Rettungsbereitſchaft erteilte 
ihm die erſte Hilſe. (p) 

Ueberſahren 

wurde in den Induſtriewerken der Widzewer Manufaktur, 
Rokicinſka 83, der im Dorfe Janow bei Lodz wohnhafte 
Arbeiter Boleslaw Bednarek, dem dabei der linke Fuß zer⸗ 
malmt wurde. Der Verunglückte wurde nach dem Kranken⸗ 
haue an der Drewnowflaſtraße gebracht, nachdem der Arzt 
der Rettungsbereitſchaſt ihm die erſte Hilfe erwieſen hatte. w 
Lebensmüde. 

Geſtern wurde die Rettungsbereitſchaft nach dem Haufe 
Przendzalniana 12 gerufen, wo ſich die 22jährige Helena 
Ankoniak durch den Genuß von Ammoniak das Leben zu 
nahmen verſucht hatte. Der Arzt nahm eine Magenspülung 
bei der Lebensmüden vor und beließ ſie am Orte. Der 
Grund der Verzweiflungstat iſt unbekannt. (w) 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken. 

G Antoniewicz, Pabianicka 50; K. Chondzynſki, Pe⸗ 
trikauer 164; W. Sokolewicz, Przejazd 19; R. Rembie⸗ 
linſki, Andrzeja 28; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; Sa: 
ſperkiewicz, Zgierſka 54; S. Trawkowſka, Brzezinſka 58, 


Aus dem Reiche. 


Senfalionspeozeh. 


Der Schwiegerjohn des Ladzer Großinduſtriellen Eiſert 
wegen Ermordung eines früheren öſterreichiſchen Oſſi⸗ 
ziers vor Gericht. 


Heute wird ſich der 35jährige Schwiegerſohn des Lod⸗ 
zer Großinduſtriellen Eiſert, Stefan Grudzielſki, 
Rittmeiſter des poln. Heeres außer Dienſt, wegen Mordes 
und Wechſelfälſchung vor dem Warſchauer Bezirksgericht zu 
verantworten haben. Grudzielſti hat am 3. Oktober 1928 
in einer der Villen ſeines Schwiegervaters den früheren 
öſterrechiſchen Offizier Joſef Klob erſchoſſen. Da der Pro⸗ 
zeß eine ſenſakionelle Unterlage hat, hat er großes Intereſſe 
wachgerufen. Grudzielfki iſt auch wegen Wechſelſälſchung 
angellagt. 


Tomaſchow. Arbeitsloſenrundgebungen. 
Am Sonnabendvormittag ſand in dem Lokale der Berufs⸗ 
verbände eine Verſammlung der Arbeitsloſen in Sachen der 
Nichtaurszahlung der geiesligen, Unterftüßimgen für den 
Monat März ſtatt. Nach der Verſammlung zogen etwa 
500 Arbeitsloſe vor das Rathaus, wo ſie eine Delegation 
wählden, die mit dem ſtellvertretenden Staroſten Sloſar ki 
und dem Stadtpräſidenten eine Konferenz abhielbten. Die 
Vertreter der Behörde versprachen den Arbeitsloſen, daß 
ihre Forderungen betreffs Auszahlung der Unterſtũ 
für März eine günſtige Erledigung ſinden würden. Als die 
Delegierten den Verſammelten über den Verlauf der Kon ⸗ 
ſerenz Bericht erſtattet hatten, wollte die Menge den Ma ⸗ 
giſtrat nicht verlaſſen und mußte gezwungen werden aus- 
emanderzugehen. (w 


—Mißlungener großer Mehldiebſtahl. 
Bisher unermittelte Diebe drangen in der geſtrigen Nacht 
in das Mehlgeſchäft von Landau an der Wojciechowfliſtraße 
eim und begannen Säcke mit Mehl aus dem Laden auf einen 
vor demſelben ſtehenden Wagen zu tragen. Sie wurden 
hieran von einem vorübergehenden Poliziſten verhindert, 
bei deſſen Anblick die Diebe die Flucht ergriffen. Trotz der 
ſofort aufgenommenen Verfolgung konnten die Diebe leider 
nicht feſtgenommen werden. (w) 


Petrikau. Streik. Die Arbeiter des Sägewerke 
von Sara Winter ſind in einer Anzahl von 700 in den 
Ausſtand getreten. Sie verlangen eine 10prozentige Lohn. 
erhöhung. 

Kolo. Ein Sägewerk verbrannt. Geſtern 
nachmittag iſt in dem Sägewerk des Abram Haſelberg in 
Klodawa bei Kolo ein großer Brand ausgebrochen. Das 
Feuer, das in leichtbrennbaren Holzmaterſalien reiche Nah⸗ 
rung fand, entwickelte ſich mit großer 8 Die 
zum Brande herbeigeeilten Feuerwehren der Nachbarorte 
verſuchten des Feuers Herr zu werden, doch gelang es nicht, 
irgend etwas zu retten. Die ganzen Gebäude und Holz⸗ 
vorräte des Sägewerkes ſind verbrannt. Der angerichtete 
Schaden beläuft ſich auf ungefähr 250 000 Zloty. Bei der 
Rettungsaktion erlitten einige Feuerwehrleute Brandwun⸗ 
den. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet, durch 
die die Urſache des Brandes feſtgeſtellt werden ſoll. (p) 

Rowno. 130 Kilogramm Gold gefunden. 
Einige Landwirte ſetzten die Polizei davon in Kenntnis, 
daß der Koloniſt Fritſche in der Umgegend von Zdolbunowe 
eine in der Erbe vergrabene Kiſte mit 130 Kilogramm Golt 
gefunden habe. Fritſche wurde aufgefordert, den Fund ab⸗ 
zuliefern. Wie es ſich herausſtellt, iſt der von Fritſche ab⸗ 
gelieferte Schatz während des Weltkrieges von der ruſſiſcher 
Heeresleitung vergraben worden, die nicht mehr imſtand 
war, das Gold nach dem Innnern Rußlands zu ſchaffen. 
5 . Eu A 0m 


Deuiſche Sozinl. Arbeitspartei Polens. 


Sitzung des Bezirksvorſtandes. 

Heute, Montag, den 7. d. Mts., um 6 Uhr abends, findel 
eine Sitzung des Bezirksvorſtandes ftatt. Auf der Tagesord 
nung fteht u. a. die Vorbeſprechung des Parteirates, jo daf 
die Anweſenheit aller Mitglieder erforderlich iſt. 

Der Vorſitzende. 


Einberufung des Parteirates. 
Die 4. Sitzung des Parteirates wird hierdurch für Sonn⸗ 
tag, den 13. April, 9.30 Uhr morgens, nach Lodz einbernſen 
Der Borfigende. 
Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. Montag, den 7. April, 
um 7.30 Uhr abends, findet die fällige Quartalsver⸗ 
ſammlung des Gemiſchten Chors ſtatt. Da keine wichtigen 
Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, die Tagesordnung dar⸗ 
um ſchnell erſchöpft ſein wird, wird nach der Verſammlung 
noch geſungen. Um vollzähliges und pünktliches Erſcheiner 
der Mitglieder erſucht ber Obmann. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


8 Bezirks vorſtand. Montag, den 7. April, abends 6.30 Uhr, 
findet im Lokale Petrikauer 109 eine Bezirksvorſtandsſitzung 


221 Jugendbundes ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen wird ge⸗ 
eten. 


— — —— 
Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 
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Goldmann und Geyer 
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Ueber Idas Geſicht flog eine helle Nöte, 

„Es reicht nicht dazu“, ſagte ſie. Und dann erſchrak ſie 
fiber ihre eigenen Worte. Lotte konnte fie ihr übeluehmen. 

Goldmann erzählte, daß ſeine Mutter in Blankenburg 
am Harz ein Landhaus habe, in welchem fie leider ganz 
allein lebe. Sie wäre dankbar für Geſellſchaft. „Was iſt, 
hätten Sie nicht Luſt, meine Mutter für ein paar Wochen 
zu beſuchen?“ 

Oh, Luft hätte fie ſchon, aber... 

Er ließ kein Aber auſkommen. 

„Ich ſchreibe meiner Mutter, daß ſie Sie einladen ſoll.“ 

Während Jakob Geyer mit Goldmann die geſchäft⸗ 
lichen Dinge beſprach, war Lotte zu ihrer Mutter ge⸗ 
Ungen, und dort hatte ſie Hans getroffen. 

„Lotte, darf ich eine Frage an dich richten, die mich 
lange quält?“ 

Sie hob den Blick zu ihm. „Frage, Hans.“ 

Er ſah auf ſie nieder. In ſeinem Geſicht ſtand ein 
tiefer Ernſt. 

„Lotte, ſag' mir, ob du glücklich biſt?“ 

Er nahm ihre Hände, die zaghaft die feinen ſuchten. 
Ihre Augen füllten ſich mit Tränen. 

„Sag's mir, Lotte“, bat er leiſe. 

Sie ſchüttelte kaum merklich den Kopf. Von ihrem 
Leid konnte ſie auch zu ihm nicht ſprechen, den ſie liebte. 

Er neigte ſich zu ihr herab und ihren Kopf an ſeine 


„Lotte, Herrgott, Lotte, ich ertrage das nicht mehr — 
ich gehe daran zugrunde! Ich liebe dich ſo über alles und 
ſoll dich einem Manne laſſen, den du ja nicht lieben kannſt. 
— Sag' es mir, Lotte, daß du ihn nicht liebſt.“ 

Sie brachte es nicht über ihre Lippen. Ihre Hände 
krampften ſich feſt um die feinen, 

„Ich bin ſo einſam, Hans.“ 

Wie ein leiſes Schluchzen entrang es ſich ihr. Sie hätte 


ihm auch das nicht zu ſagen brauchen, er hatte es aus 
ihren Augen geleſen. Er hielt ſie im Arm, ſah in ihr 
Geſicht. Unter ihren geſchloſſenen Lidern hervor rollten 
Tränen; er küßte ſie weg. Er küßte ihren leicht⸗zuckenden 
Mund. 

„Nun können wir ſo nicht weiterleben“, hatte er ihr 
ſpäter beim Abſchied geſagt, „wir würden daran zugrunde 
gehen.“ 

Ihr gingen die Worte nicht aus dem Ohr. In den 
langen ſchlafloſen Nachtſtunden hörte ſie ſie. Sie hörte ſie 
während des folgenden Tages. Sie hörte ſie, wenn ſie 
mit ihrem Manne ſprach — fie tönten ihr im Ohr, wenn 
ſie ihr Kind im Arme hielt. 

„Wir würden daran zugrunde gehen!“ 


Faſt eine Stunde zu früh march Geyers auf dem 
Schleſiſchen Bahnhof eingetroffen. Nun ſaßen ſie in dem 
Warteſaal zweiter Klaſſe, und Geyer fiel in der Dede des 
Wartens immer Neues ein, das er feiner Frau auftrug. 
Das war beinahe fo, als wollte er für alle Zukunft Ber 
ſtimmungen treffen. 

„Halt' unfer Kind gut, Lotte. Roſa darf es nie an 
etwas fehlen. Ueberlaß ſie nie den Dienſtboten, verſprich 


Er ſtreckte ihr die Hand über den Lokaltiſch vin. 

„Aber ja doch“, ſagte Lotte angeduldig, und legte 
flüchtig ihre Hand in die feine. Er zog feine Hand zurück. 
nahm ſein Schnupftuch und ſchnaubte ſich laut. Danach 
fuhr er mit dem Tuch über die Augen. Sie waren ihm 
feucht geworden. Lotte gewahrte es und fagte: 

„Wegen Roſa kannſt du beruhigt ſein, ich ſorg' ſchon 
gut für ſie.“ 

„Ja, ja, natürlich — es iſt lächerlich, daß ich dich erſt 
darum bitte. Aber weißt du, Lotte, die Trennung von 
dem Kinde iſt mir ſo ſchwer. Es kann hm doch etwas zu⸗ 
ſtoßen, während ich fort bin. Gott ſchütze es, daß dies nicht 
geſchieht! Verſprich mir, Lotte, mir jeden Tag Nachricht 
zu geben!“ 4 

Sie verſprach auch das. 

„Und ſalls Hanna ſich melden ſollte — ich erwarte, daß 
fie mich um Geld bitten wird —, fo ſchicke ihr das Ge⸗ 
wünſchte ſofort telegraphiſch. Aus materieller Nor können 
wir ihr ja zum Glück noch immer helſen. Und das werden 
mi- doch auch ſtets tun, wenn fie uns darum bittet — was, 
Lotte?“ 

Lotte nickte. „Ja, gewiß, Jakob.“ 

„Hoffentlich läßt Donat fein Kind nicht abholen. Da 
er es bis etzt nicht getan hat, wird er es wohl kaum mehr 
tun. Du behielteſt Nora doch auch gern bei dir?“ 

„Ja, gewiß, Jakob.“ 

Es fiel ihr auf, daß ſie ihm dieſe Antwort ſchon ein⸗ 
mal gegeben, und ſie ſchämte ſich, daß ſeine Sorgen und 
Angelegenheiten ſie ſo unberührt ließen. Ihre Gedanken 
gingen einen ganz anderen Weg als die ſeinen. Sie waren 
nicht mit den Nöten anderer beſchäftigt, ſondern mit der 
eigenen großen Not, die aufgeſtanden war, um hart und 
unbarmherzig Erlöfung zu fordern. 


9 


Schultern preſſend, hielt er ſie feſt. ges mir, Lotte.“ x (Fortſetzung folgt.) * 
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